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19:00 Uhr Online

»Wie hättet ihr uns denn gerne?« 
Ein Briefwechsel zur deutschen 
Realität

Buchpräsentation und Gespräch 

Moderation:  
Niels Beintker (Bayerischer Rundfunk) 

Im Rahmen der Woche der Brüderlichkeit 

Die Journalistin Özlem Topçu und ihr 
Kollege Richard C. Schneider sind neben 
vielem anderen auch zwei Deutsche – das 
ist für viele immer noch nicht selbstver-
ständlich. Ein Jahr lang blickten sie auf 
Deutschland und seine Debatten. Aus 
ihrem Briefwechsel ist ein spannendes 
Buch entstanden, ein Diskurs über Mehr-
heitsgesellschaft und Minderheiten. Man 
gehört dazu und kann gleichzeitig doch in 
anderen unterschiedlichen Kulturen behei-
matet sein. 

Özlem Topçu, 1977 in Flensburg als Toch-
ter türkischer »Gastarbeiter« geboren, 
arbeitete nach dem Studium erst für DIE 
ZEIT und nun den SPIEGEL.  

Richard C. Schneider, 1957 in München als 
Sohn ungarisch-jüdischer Schoah-Über-
lebender geboren, arbeitete von 1987–2015 
als Korrespondent bei der ARD; seit 2017 ist 
er Editor-at-Large für BR/ARD in Tel Aviv. 

Veranstalter  
Kulturzentrum der Israeliti schen Kultus-
gemeinde München und Oberbayern, 
Gesellschaft für christlich-jüdische 
Zusammenarbeit und Droemer Knaur 

Online-Veranstaltung
über Zoom 
Teilnahme kostenlos

Anmeldung bis 5. März  unter   E-Mail:  
karten@ikg-m.de 

Mit der Teilnahmebestätigung erhält man  
den Link zur Zoom-Veranstaltung.  

Montag, 7. März 2022

Donnerstag, 10. März 2022 19:00 Uhr Präsenzveranstaltung 

März–April 
2022

Kulturzentrum  
und  Jüdische Volkshochschule

19:00 Uhr PräsenzveranstaltungDienstag, 22. März 2022

»Rafi, Judenbub. Die Rückkehr der 
Seligmanns nach Deutschland« 
  
Buchpräsentation und Gespräch mit 
Rafael Seligmann und Christian Ude

Im Rah men der Internationalen Wochen 
gegen Rassismus 

Grußwort: Dr.h.c. Charlotte Knobloch ,  
Präsidentin der Israelitischen Kultus -  
gemeinde München und Oberbayern 

Wie sehr Juden mit der Geschichte in 
Deutschland verbunden waren und sind, 
beschreibt der Publizist Rafael Seligmann 
historisch genau und emotional berührend 
in seiner bislang dreiteiligen familienge-

schichtlichen Roman-Reihe »Lauf, Ludwig, 
lauf! Eine Jugend zwischen Synagoge und 
Fußball« in Ichenhausen, »Hannah und 
Ludwig. Heimatlos in Tel Aviv« sowie aktu-
ell »Rafi, Judenbub«, die seine Eltern und 
ihn 1957 zurück nach Deutschland und 
nach München führte. Während die Eltern 
ihre verlorene Heimat suchten, musste der 
zehnjährige Rafi in einem fremden Land 
Fuß fassen. Seine Entscheidung Politologie 
zu studieren, hatte gewiss damit zu tun, 
dass er die Geschichte der Bundesrepublik 
Deutschland, ihrer Verdrängungs mecha -
nismen und den in ihr fortdauernden alt-
neuen Antisemitismus verstehen wollte. 

Dr. Rafael Seligmann, geboren 1947 in Tel 
Aviv, ist Publizist, Politologe, Historiker, 
und veröffentlichte Romane wie  »Der 
Musterjude« und »Der Milchmann« sowie 

Biographien mit Charlotte 
Knobloch, »In Deutschland 
angekommen. Erinnerungen« 
und Shlomo Birnbaum, »Ein 
Stein auf meinem Herzen. Vom 
Überleben des Holocaust und 
dem Weiterleben in 
Deutschland«. Seine Autobio -
graphie trägt den Titel 
»Deutschland wird dir gefal-
len«. Seligmann gab von 2012 
bis 2019 die Viertel jahres -
zeitung »Jewish Voice from 
Germany« heraus. 

Christian Ude, geboren 1947 in München, 
Alt-Oberbürgermeister und Autor. Von 
1993–2014 war Ude Münchner Stadtober -
haupt, acht Jahre lang auch Präsident des 
Deutschen Städtetags. Zuletzt veröffentlich-
te er 2017 »Die Alternative oder: Macht 
endlich Politik!«. 

Eintritt frei.  
Anmeldung erforderlich: (089)202400-491  
oder per E-Mail: karten@ikg-m.de   

Veranstalter 
Kulturzentrum der Israelitischen Kultus -
gemeinde München und Oberbayern 

Veranstaltungsort 
Jüdisches Gemeindezentrum,  
St.-Jakobs-Platz 18, 80331 München 
Einlass-Kontrolle  ab 18:00 Uhr

Özlem Topçu © Thies Rätzke Richard C. Schneider  
© Verlagsgruppe Droemer Knaur, Foto: Markus Röleke

»Bob Dylan: Forever Young« - eine 
literarisch-musikalische Hommage

mit Thomas Kraft (Texte),  
Steven Lichtenwimmer (Gitarre)  
und Laura Wachter (Gesang)

Im Rahmen der Woche der Brüderlichkeit 

Bob Dylan, 1941 als Robert Allen Zimmer-
man geboren, erhielt 2016 als erster 
Musiker überhaupt den Literaturnobelpreis 
für die Schaffung »neuer poetischer 
Ausdrucksformen« in der großen Tradition 
der amerikanischen Musik. Der Songwriter 
und Interpret verstand sich stets auch als 
Dichter. Sein Künstlername geht auf den 
walisischen Schriftsteller und Dichter 
Dylan Thomas (1914–1953) zurück. Die 
Improvisationen der »Beat Poets« dienten  

als Vorbild für seine Arbeitsweise, assozia-
tiv Gedanken zu notieren und sie später in 

Songs einzubauen. Mit Dylan öffnete sich 
die Pop-Musik für politische Themen und 
persönliche Gedanken und beeinflusste so 
andere Musiker wie die Beatles, aber auch 
unzählige Autoren. 

Eintritt 8,– Euro/erm. 5,– Euro.  
Schüler*innen und Studierende frei.
Anmeldung erforderlich: (089)202400-491  
oder per E-Mail: karten@ikg-m.de   

Veranstalter  
Kulturzentrum der Israelitischen Kultus -
gemeinde München und Oberbayern, 
Gesellschaft für christlich-jüdische 
Zusammenarbeit 

Veranstaltungsort 
Jüdisches Gemeindezentrum,  
St.-Jakobs-Platz 18, 80331 München 
Einlass-Kontrolle  ab 18:15 Uhr

Bob Dylan, 1978 in Rotterdam © Wikimedia Commons 

Christian Ude © Edith von Welser-UdeRafael Seligmann © privat



»Streiten? Unbedingt!:  
Ein persönliches Plädoyer« 

Buchpräsentation und Gespräch mit  
Michel Friedman und Armin Nassehi

Begrüßung: Dr.h. c. Charlotte Knobloch,  
Präsidentin der Israelitischen Kultus -  
gemeinde München und Oberbayern 

»Der Streit ist wunderbar, herausfordernd, 
schmerzhaft, anstrengend, hoffnungsvoll, 
kränkend, sinnlich, leidenschaftlich, still 
und leise, laut und brüllend, kognitiv und 
emotional - und hört nie auf«, schreibt 
Michel Friedman in seinem neuesten Buch. 
Denn nur konstruktives Streiten bringt wei-
ter. Wie das funktioniert diskutieren Michel 
Friedman und Armin Nassehi. 

Prof.Dr.Dr. Michel Friedman ist Jurist, 
Publizist und Philosoph und vielfältig poli-
tisch engagiert. Sein Buch »Streiten? 
Unbedingt!« ist 2021 im Duden Verlag 
erschienen. 

Prof.Dr. Armin Nassehi ist Inhaber des 
Lehrstuhls für Allgemeine Soziologie und 

Gesellschaftstheorie an der Ludwig-
Maximilians-Universität München. Er hat 
zuletzt das Buch »Unbehagen. Theorie der 
überforderten Gesellschaft« veröffentlicht 
(C.H.Beck 2021). 

Schlusswort: Dr. Susanne May, 
Programmdirektorin der MVHS 

Eintritt frei. 
Anmeldung erforderlich: (089)202400-491  
oder per E-Mail: karten@ikg-m.de   

Veranstalter 
Kulturzentrum der Israelitischen 
Kultusgemeinde München und Oberbayern, 
Münchner Volkshochschule, Duden Verlag 

Veranstaltungsort 
Jüdisches Gemeindezentrum,  
St.-Jakobs-Platz 18, 80331 München 

Einlass-Kontrolle ab 18:00 Uhr

Dienstag, 29. März 2022 19:00  Uhr Präsenzveranstaltung

Sonntag, 3. April 2022 17:00  Uhr Präsenzveranstaltung

Konzert »Mein frecher Cousin 
Heinrich Heine« - Wolf Biermann in 
Zwiesprache mit Heinrich Heine 

Aus der Reihe »Erinnerung für die Zukunft - 
Jüdisches Leben in Deutschland« 

Grußwort: Anton Biebl, Kulturreferent der 
Landeshauptstadt München 

Der Dichter und Liedermacher Wolf 
Biermann hat in seinem Werk immer wie-
der auf Heinrich Heine Bezug genommen. 
Am deutlichsten in »Deutschland. Ein 
Wintermärchen« (1972), seinem Poem, dem 
er den gleichen Titel gab und sich darin 
ebenfalls kritisch mit seinem schwierigen 
Vaterland auseinandersetzte. Nach seiner 
Ausbürgerung 1976 suchte er das Heine-
Grab auf dem Friedhof am Pariser 
Montmartre auf.  
An diesem Abend wird Wolf Biermann eine 
literarische und musikalische Zwiesprache 
mit seinem verehrten »Cousin« Heinrich 
Heine führen. 

Wolf Biermann wurde 1936 in Hamburg 
geboren und übersiedelte 1953 in die DDR. 
Die Ausbürgerung des kritischen Künstlers 
löste 1976 eine große Protestbewegung in 
Ost und West aus. Wolf Biermann wurde 

mit den großen deutschen Literaturpreisen 
ausgezeichnet. 

Eintritt 18,– Euro/Schüler*innen und 
Studierende 12,– Euro.  
Kartenvorverkauf online: 
https://www.mvhs.de/programm/ 
zwiesprachen-zwischen-gestern-und-
heute.20168/N244090  
oder  
Kartenreservierung unter:  
(089)202400-491 bzw. per E-Mail:  
karten@ikg-m.de   

Veranstalter: Kulturzentrum der Israeli -
tischen Kultusgemeinde München und 
Oberbayern, Münchner Volkshochschule 

Veranstaltungsort 
Jüdisches Gemeindezentrum,  
St.-Jakobs-Platz 18, 80331 München 

Es wird um frühzeitiges Kommen gebeten.  
Einlass-Kontrolle und Kartenabholung an 
der Kasse  ab 16:00 Uhr

»Literarischer Zimmerspaziergang« im März Online

Lion Feuchtwangers München-
Roman »Erfolg« (1930) – Ein 
Spaziergang vom Siegestor zur 
Feldherrnhalle

Der Literaturwissenschaftler Dirk Heißerer 
hat als Folge der Corona-Pandemie die 
»Literarischen Zimmerspaziergänge« erfun-
den. Von Mai 2021 bis März 2022 fanden 

sie in Koope ration mit dem Kulturzentrum 
der Israeli tischen Kultusgemeinde München 
und Oberbayern statt. 

Lion Feuchtwangers Roman »Erfolg – Drei 
Jahre Geschichte einer Provinz« (1930) spielt 
in München in den Schicksalsjahren 1921 
bis 1924. Hinter vielen Figuren sind ihre 
Vorbilder erkennbar, neben Feucht wanger 
selbst und seiner Frau Marta u.a. Bertolt 
Brecht, Karl Valentin und Adolf Hitler. 
Umrahmt von einem Justizskandal und 
Kunstdiskussionen steuert die Handlung auf 
den Putschversuch 1923 an der Feldherrn -
halle zu. Was von Feucht wanger als krasse 

Satire gedacht war, wurde nach 1933 von der 
Realität noch übertroffen. 

Online ab Sonntag, 6. März: 
https://www.youtube.com/c/DrDirkHeißerer

Referent  
Dr. Dirk Heißerer, Literaturwissenschaftler 
(https://www.lit-spaz.de/) 

Veranstalter  
Kulturzentrum der Israelitischen 
Kultusgemeinde München und Oberbayern 
als Beitrag zu »1700 Jahre Jüdisches Leben 
in Deutschland«

Armin Nassehi  
Foto: Hans-Günther Kaufmann

Michel Friedman. Foto: Nicci Kuhn

Heinrich Heine © Gemälde von Moritz Daniel Oppenheim, 1831 Wolf Biermann © Torsten Jander

Neue Öffnungszeiten des Restaurants Einstein  
im Jüdischen Gemeindezentrum

Ausnahmsweise ist am Sonntag, 3. April 2022 - wegen der   Hommage für Heinrich Heine mit Wolf Biermann - das Restaurant Einstein  
von 15:00 bis 22:00 Uhr geöffnet. Es lädt ein zu  einer breite Palette koscherer Spezialitäten. 

Save the Date:

Mittwoch, 27. April 2022 nnn Zum Jom HaSchoah
Gedenkstunde der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern  
mit Betrachtungen der Zeitzeugin und IKG-Präsidentin Dr. h. c. Charlotte Knobloch 

Montag bis Freitag: 12:00–14:00 Uhr  
Montag bis Donnerstag zusätzlich: 18:00–22:00 Uhr   

Um Voranmeldung über die Website  
https://www.einstein-restaurant.de/ wird gebeten.

Das Kulturzentrum im Internet: 

Facebook: www.facebook.com/kulturamjakobsplatz 
Instagram: www.instagram.com/kulturamjakobsplatz 

Blog: https://kultur-am-jakobsplatz.de 
Digitales Abo: https://kultur-am-jakobsplatz.de/kulturnachrichten 

Corona-Hinweise

Bei allen Veranstaltungen besteht FFP2-Maskenplicht. Darüber hinaus gelten die jeweils aktuellen Corona-Regeln der Bayerischen Staats -
regierung für Kulturveranstaltungen. Informationen erhältlich unter https://www.ikg-m.de/kulturzentrum oder (089)202400-491

Mit freundlicher Unterstützung des  
Kulturreferats der Landeshauptstadt München 




